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Geſetz⸗Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 40. 


(Nr, 4482.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Juni 1856., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
a kaliſchen Vorrechte zum chauſſeemaͤßigen Ausbau und zur Unterhaltung 
der Straße von Oppeln nach Jellowa. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Vollendung des 
chauſſeemaͤßigen Ausbaues der Straße von Oppeln nach Jellowa gene 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf die genannte Straße zur An⸗ 
wendung kommen ſollen. Zugleich genehmige Ich, daß auf dieſer Chauſſee 
das Chauſſeegeld nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedes⸗ 
mal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betref⸗ 
fenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, erhoben wird. Auch ſollen die dem Chauſſer⸗ 
geld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 4. Juni 1856, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. f ö 
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Ausgegeben zu Berlin den 28. Juli 1856. 
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(Fr. 4483.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Juni 1856., betreffend die Ausführung des Baues 


der Saarbrücken ⸗Trier⸗Luxemburger Eiſenbahn durch die Direktion der 
Saarbruͤcker Eiſenbahn zu Saarbruͤcken, ſowie die Ertheilung des Expro⸗ 
priationsrechts fuͤr die in Rede ſtehende Bahn. 5 


Ain Ihren Antrag vom 17. Juni d. J. ermächtige Ich Sie, die durch das 
Geſetz vom 7. Mai 1856. (Geſetz-Sammlung S. 402.) genehmigte Ausfuͤh⸗ 
rung des Baues einer Eiſenbahn von Saarbruͤcken einerſeits nach Trier und 
andererſeits bis zur Großherzoglich Luxemburgiſchen Grenze bei Waſſerbillig 
in der Richtung auf die Stadt Luxemburg der Direktion der Saarbruͤcker Eiſen⸗ 
bahn zu Saarbruͤcken zu übertragen, welche auch hinſichtlich dieſes Baues für 


die Dauer der Bauzeit alle Rechte und Pflichten einer offentlichen Behoͤrde 


haben ſoll. Zugleich beſtimme Ich, daß das Recht zur Expropriation derjeni⸗ 
gen Grundſtuͤcke, welche zur Ausführung‘ der in Rede ſtehenden Eiſenbahn nebſt 
Zubehoͤr nach dem von dem Miniſterium fim Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten feſtzuſtellenden Bauplan erforderlich ſind, ſowie das Recht zur voruͤber⸗ 
gehenden Benutzung fremder Grundſtuͤcke nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 1838. zur Anwendung. 
kommen ſollen. 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Sansſouci, den 25. Juni 1856. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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(Nr. 4484.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Juni 1856., betreffend die Aufloͤſung der Koͤ⸗ 
niglichen Kommiſſion für den Bau der Coͤln-Crefelder Eiſenbahn. 


Massen die Ausführung des Baues der Coͤln⸗Crefelder Eiſenbahn ſo weit 
vollendet iſt, daß die Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung am 20. Januar d. J. 
hat in Betrieb geſetzt werden koͤnnen, will Ich nach Ihrem Antrage vom 
17. Juni d. J. genehmigen, daß die auf Grund Meines Erlaſſes vom 28. De⸗ 
zember 1853. eingeſetzte Kommiſſion fuͤr den Bau der Coͤln⸗Crefelder Eiſen⸗ 
bahn aufgeloͤſt und die Vollendung der noch in der Ausfuͤhrung begriffenen 
Anlagen, ſowie die Abwickelung der in Bezug auf die Bauausführung noch 
zu erledigenden Geſchaͤfte der mit der Leitung des Betriebes auf der Coͤln— 
Crefelder Eiſenbahn beauftragten Direktion der Aachen-Duͤſſeldorf⸗Ruhrorter 
Eiſenbahn zu Aachen uͤbertragen werde. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Sansſouei, den 25. Juni 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 4485.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
des Strasburger Kreiſes im Betrage von 120,000 Thalern. Vom 25. Juni 
1856. i N 


8 b 83 55 N ven j 5 . . 7 55 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Strasburger Kreiſes auf dem Kreis⸗ 
tage vom 17. Dezember 1853. beſchloſſen worden, die zum Neubau a) einer 
Chauſſee von Strasburg uͤber Lautenburg nach der Neidenburger Kreisgrenze, 
b) einer Chauſſee von Strasburg nach Kowalewo und c) einer Sweig-Chauffes 
von der letztgenannten Straße nach Gollub erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis⸗ 
fände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons ver- 
ſehene, Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenomme⸗ 
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nen Betrage von 120,000 Rthlrn. ausſtellen zu durfen, da ſich hiergegen 
weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern ge⸗ 
funden hat, in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Aus⸗ 
ſtellung von Obligationen des Strasburger Kreiſes zum Betrage von 120,000 


Rthlrn., in Buchſtaben: Einhundert und zwanzig tauſend Thalern, welche in 


folgenden Apoints: 


320 Stuͤck a 25 Rthlr.. 8,000 Rthlr., 
e e 12,0 : 
30030.276 2400.00 10.227, 30,000 
1 0% 500 70,000 - 


in Summa 120,000 Rthlr. 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, vermoͤge einer Kreisabgabe mit 


Zn Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beſtim⸗ 


menden Folgeordnung vom Zeitpunkte der Vollendung des Chauſſeebaues, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber vom Jahre 1865. ab, mit jaͤhrlich einem und einem halben Pro⸗ 
zent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere lan⸗ 
desherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen 
befugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 


Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligatio⸗ 


* 


nen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht übernommen wird, iſt 
durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 25. Juni 1856. 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Pro⸗ 


— 68 ri 
Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. f 
Obligation 
des Strasburger Kreiſes 


T R 
e RN Thaler Preußiſch Kurant. 


\ 


Die Rückzahlung dieſer Summe erfolgt vom Zeitpunkte der Vollendung 
der Chauſſeebauten, ſpaͤteſtens aber vom Jahre 1865. ab, aus einem mit jaͤhr⸗ 
lich einem und einem halben Prozent des Anleihekapitals zu bildenden Til⸗ 
gungsfonds in einer durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung ſechs Mo⸗ 
nate nach vorhergegangener oͤffentlicher Kündigung gegen Ruͤckgabe dieſer Obli⸗ 
gation. Bis zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital nach der 
deshalb ergehenden öffentlichen Bekanntmachung auszuzahlen ift, wird daſſelbe 
in halbjaͤhrlichen Terminen, vom heutige Tage an gerechnet, mit fuͤnf Pro⸗ 
zent verzinſet. . ö 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der hiermit ausgegebenen Zinsſcheine und dieſer Schuldverſchreibung durch 
die Kreis⸗Kommunalkaſſe in Strasburg. 


Die Nummern der zur Tilgung ausgelooſten Schuldverſchreibungen und 
die zur Ruͤckzahlung beſtimmten Termine werden im Monat Dezember jeden 
Jahres oͤffentlich bekannt gemacht. Wenn der Betrag dieſer Obligation nach 
erfolgter Kündigung nicht in dem feſtgeſetzten Termine erhoben wird, ſo kann 
dieſelbe zwar auch in den folgenden Terminen bis zum Ablauf der geſetzlichen 
Verjaͤhrungsfriſt zur Einloͤſung praͤſentirt werden, ſie traͤgt aber von der Ver⸗ 


(Ir. 4485.) fall⸗ 
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fallgeit ab Feine Zinfen mehr und verliert nach Ablauf von dreißig Jahren ganz 5 
ihren Werth. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen dete der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 


In Anſehung verlorener oder vernichteter Kreis-Obligationen kommen 
die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 


Die öffentlichen Bekanntmachungen in Bezug auf dieſe Kreisſchuld wer: 
den erfolgen durch den oͤffentlichen Anzeiger zum Amtsblatte der Koͤniglichen 
Regierung zu Marienwerder, durch das Kreisblatt des Kreiſes und eine der in 
Berlin erſcheinenden Zeitungen. 


Strasburg, den. ten 187, 


Die ſtändiſche Kommiſſion des Strasburger Kreiſes für die 
Kreis⸗Chauſſeebauten. 


Mit dieſer N ſind zehn Zinsku⸗ 
pons von e 4. bis 10. mit Sele Unter⸗ 
f a ausgegeben, deren Rückgabe bei früherer 

Einloͤſung des e mit der Schuldver⸗ 
ſchreibung erfolg 


Pro- 


— — 
Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Zins ⸗ Kupon 


zu der 
Kreis⸗Obligation des Strasburger Kreiſes 
Fier . + 
inbrer Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſes empfängt in der Zeit vom 1. Juli 18.. (reſp. vom 
1. Januar 18. .) ab, gegen Ruͤckgabe dieſes Kupons an halbjaͤhrigen Zinfen 
aus der Kreis-Kommunalkaſſe in Strasburg 


8 Thaler ..... Silbergroſchen. 
Strasburg, denn 18. 


Die ſtändiſche Kommiſſion des Strasburger Kreiſes für die 
Kreis⸗Chauſſeebauten. 
Dieſer Kupon wird unguͤltig, wenn ſein 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 


der Faͤlligkeit, vom Schluſſe des betreffenden 
Halbjahres gerechnet, erhoben wird. 


(Ir, 4485 — 4486.) (Nr, 4486.) 


en 


(Nr. 4486.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 7. Juli 1856., betreffend den Erlaß der herkoͤmm⸗ N 
lichen Prinzeffinnen-Steuer bei der Vermaͤhlung der Prinzeſſin Luiſe Koͤ e 


niglicher Hoheit. 


Jo will bei der bevorſtehenden Vermaͤhlung Meiner Nichte, der Prinzeſſin 

\ Luife Königlicher Hoheit, die herkoͤmmliche Prinzeſſinnen⸗Steuer, unter Vorbe⸗ 
5 halt des Rechts fuͤr kuͤnftige Faͤlle, hierdurch erlaſſen und beauftrage das 
Staatsminiſterium, dieſe Order durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Marienbad, den 7. Juli 1856. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. 


An das Staatsminiſterium. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
5 (Rudolph Decker.) 


